
https://www.bund.net/ueber-uns/transparenz/jahresbericht/
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http://www.ardmediathek.de/tv/Kaffee-oder-Tee/Faszination-Wildbienen/SWR-Fernsehen/Video?bcastId=243480&documentId=35661396
https://www.bund.net/aktuelles/detail-aktuelles/news/pestizide-in-gewaessern-die-bundesregierung-muss-handeln/



 
PRESSEMITTEILUNG – Brüssel, 8. März 2017 


 


UNO warnt vor katastrophalen Folgen von Pestiziden 
 


Die UN-Sonderbeauftragte für das Recht auf Nahrung, Hilal Elver, warnt in einem neuen 


Bericht vor den Folgen des weltweiten Einsatzes von Pestiziden in der Landwirtschaft. Der 


Bericht, der heute im UN-Menschenrechtsrat präsentiert wird, kritisiert die Pestizidkonzerne, 


ihre Produkte mittels „aggressiven, unethischen Marketing-Taktiken“ zu vertreiben, 


„Schäden systematisch zu verleugnen“ und per Lobbyarbeit politische Reformen zu 


behindern. Die Behauptung von Konzernen wie Monsanto, Bayer, Syngenta, dass Pestizide 


zur Ernährung der wachsenden Weltbevölkerung nötig seien, sei ein „Mythos“, so Hilal 


Elver. Das Problem seien vielmehr Armut, Ungleichheit und ungerechte Verteilung von 


Lebensmitteln. Die UN-Sonderbeauftragte empfiehlt, agrarökologische Methoden weltweit 


zu fördern, statt weiterhin auf Pestizide zu setzen. 


 


Maria Heubuch, entwicklungspolitische Sprecherin der Fraktion Die Grünen/EFA und 


stellvertretendes Mitglied im Landwirtschaftsausschuss des Europäischen Parlaments, 


begrüßt die fundierte und richtungsweisende Analyse der UNO: 


 


„Ich bin dankbar für die klaren Worte von Frau Elver. Gerade jetzt, wo die Pestizid-Konzerne 


drauf und dran sind, ihre Marktmacht durch Fusionen noch stärker zu bündeln, braucht es 


mutige Menschen wie sie. Denn Pestizide fordern viele Opfer: Gerade die Stimmen von 


Frauen, deren Kinder mit Pestizidschäden geboren werden, werden viel zu wenig gehört. 


 


Weiter wie bisher ist keine Option: Ansonsten ruinieren wir unsere Böden und Gewässer, 


wildlebende Pflanzen und Tiere sterben aus, und wir setzen Gesundheit und 


Ernährungssicherheit aufs Spiel. 


 


Deutschland und Europa müssen ihre Hausaufgaben machen. Bäuerinnen und Bauern müssen 


über die Gemeinsame Agrapolitik stärker dabei unterstützt werden, auf umweltfreundliche 


Anbaumethoden umzusteigen. Die Risikobewertung von Pestiziden muss strenger werden. 


Und es muss Schluß sein mit doppelten Standards, etwa wenn Produkte aus 


Entwicklungsländern importiert werden, die mit in Europa längst verbotenen Pestiziden 


behandelt wurden.“  


 


Mehr Infos: 


 


Der  Bericht der UN-Sonderbeauftragten Hilal Elver 


 


Artikel im Guardian: UN experts denounce 'myth' pesticides are necessary to feed the world 



https://documents-dds-ny.un.org/doc/UNDOC/GEN/G17/017/85/PDF/G1701785.pdf?OpenElement

https://documents-dds-ny.un.org/doc/UNDOC/GEN/G17/017/85/PDF/G1701785.pdf?OpenElement

https://www.theguardian.com/environment/2017/mar/07/un-experts-denounce-myth-pesticides-are-necessary-to-feed-the-world?CMP=share_btn_tw
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Mehr regionale Lebensmittel in Niedersachsen! 
BUND und Agrarbündnis Niedersachsen fordern Aktionsplan für mehr 


Regionalität und neue Märkte für bäuerliche Betriebe 
 
Mit der heutigen Fachtagung „Mehr Regionalität in Niedersachsen – Positionen und 
Perspektiven“ wird ein wichtiges Signal für die Zukunft bäuerlicher Betriebe in Nieder-
sachsen gesetzt. Ziel der Veranstaltung des niedersächsischen Landwirtschaftsministe-
riums ist, zukünftige Herausforderungen zu identifizieren und Ansatzpunkte zur Unter-
stützung der Regionalvermarktung zu diskutieren. „Eine stärkere Ausrichtung auf 
regionale Märkte kann mehr Höfen eine Alternative zur Weltmarktorientierung und dem 
damit verbundenen ‚Wachsen oder Weichen‘ bieten“, sagt Tilman Uhlenhaut, Agrarexperte 
beim BUND Niedersachsen. „Die Nähe von Erzeugung und Konsum eröffnet umwelt-
gerechter und tierwohlorientierter Erzeugung bessere Chancen.“ 
 
Die Nachfrage nach besonders erzeugten regionalen Lebensmitteln ist hoch, sie kann 
jedoch nur im geringen Umfang mit Lebensmitteln aus Niedersachsen, dem Agrarland 
Nummer eins, befriedigt werden. Das Agrarbündnis Niedersachsen, dessen Mitglied der 
BUND ist, fordert hier zusätzliche Impulse durch das Land in Form eines Aktionsplanes 
unter der Federführung des Landwirtschaftsministeriums. Bauern und handwerkliche 
Lebensmittelverarbeiter sollen damit verstärkt die Chance erhalten, sich regionalen Märk-
ten zuzuwenden. „Um diese Umstellung zu meistern, brauchen die Betriebe mehr Unter-
stützung. Den genauen Bedarf möchte das Landwirtschaftsministerium heute diskutieren 
– das ist der richtige Ansatz. Darauf muss ein Aktionsplan folgen, in dem Maßnahmen 
zum verbesserten Knowhow-Transfer, passgenaue Förderinstrumente, Entbürokratisierung 
und angemessene Regelwerke erarbeitet werden“, fordert Uhlenhaut. Die Maßnahmen 
müssen die Vielfalt der Initiativen berücksichtigen, regionale Vermarktungsakteure und 
die Zivilgesellschaft an der Entwicklung des Aktionsplans beteiligt werden. 
 
Durch mehr Vielfalt sowie einem engeren Kontakt zwischen Erzeuger und Verbraucher 
können Betriebe zu erhalten und umweltverträgliche Erzeugungsformen in den Mittel-
punkt gestellt werden. „Ein Aktionsplan wäre ein weiterer Schritt hin zu einer nach-
haltigen Landwirtschaft, Niedersachsen könnte damit Vorreiter in Deutschland werden“, 
so Uhlenhaut. „An einer solchen Neuorientierung werden die Mitgliedsorganisationen des 
Agrarbündnisses Niedersachsen gerne mitwirken.“ 
 
 
Rückfragen zum Thema an: 


Tilman Uhlenhaut 
Stellvertretener Geschäftsführer und Agrarreferent 
BUND Landesverband Niedersachsen 
Tel. (0511) 965 69 - 13 
tilman.uhlenhaut@nds.bund.net 







 


 
Pressekontakt: 


Dr. Tonja Mannstedt 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
BUND Landesverband Niedersachsen 
Tel. (0511) 965 69 - 31 
tonja.mannstedt@nds.bund.net  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND) ist bundesweit mit mehr als 500.000 Mitgliedern, Spendern und 
Förderern der größte Umweltverband Deutschlands. In Niedersachsen zählt der Verein rund 33.000 Mitglieder und Förderer. Der Verein 
ist vom Staat als Umwelt-/Naturschutzverband anerkannt. Der BUND versteht sich als die treibende gesellschaftliche Kraft für eine 
nachhaltige Entwicklung in Deutschland. Die Vision: ein zukunftsfähiges Land in einer zukunftsfähigen und friedfertigen Welt. 
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https://www.bund.net/service/presse/pressemitteilungen/detail/news/wildnis-wegweiser-fuer-deutschland-veroeffentlicht-18-naturschutzorganisationen-geben-gemeinsame-posi/
https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/wir-fuer-wildnis-wegweiser-zu-mehr-wildnis-in-deutschland/
http://www.tagesschau.de/wirtschaft/oekolandbau-103.html
https://correctiv.org/recherchen/wirtschaft/artikel/2017/06/13/agrar-subventionen-massentierhaltung-ammoniak-nitrat/
https://www.bund.net/service/presse/pressemitteilungen/detail/news/neue-analyse-zur-glyphosat-wiederzulassung-eu-behoerden-kehrten-beweise-fuer-krebsbefunde-systematisc/
https://www.bund.net/service/publikationen/detail/publication/glyphosat-und-krebs-systematischer-regelbruch-durch-die-behoerden/
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https://kommunal.de/artikel/verbandsklagerecht-fuer-tierschuetzer/
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